
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 936 der Retchsverſicherungs-
ordnung wird für den Bezirk des Oberverſicherungsamts
(Regierungsbezirk) Merſeburg der durchſchnittliche Jahres
verdienſt landwirtſchaftlicher Arbeiter nach Anhörung der
Verſicherungsämter hiermit neu feſtgeſetzt.

Die neuen Sätze treten mit dem Zeitpunkte des Jn
krafttretens des 3. Buches der Reichsverſicherungsordnung
am 1. Januar 1913 in Wirkſamkeit

Der durchſchnittliche Jahresverdienſt für Verſicherte
beträgt für männliche junge Leute unter 16 Jahren
360 Mk. für weibliche 240 Mk. für männliche Per
ſonen von 16 bis 21 Jahren 660 Mk. für weibliche
330 Mk. für über 21 Jahre alte männliche Perſonen
720 Mk. für weibliche 360 Mk.

Me rſeburg, den 14. Dezember 1912.
Königliches Oberverſicherungsamt.

von Gersdorff.
e

Obige Bekanntmachung wird hiermik zur öffentl
Kenntnis gebracht.

Zugleich weiſe ich darauf hin, daß ſich durch Neufeſt
ſetzung die Beiträge zur Jnvalidenverſicherung für den
fraglichen land wirtſchaftlichen Arbeiter des hieſigen Kreiſes
entſprechend erhöhen.

Anſtelle der bisherigen Beitragsmarken J. Lohnklaſſe
für weibliche und II. Lohnklaſſe für männliche Arbeiter
ſind zu entrichten:

1. Für männliche Arbeiter von über 16 Jahren aus
ſchließlich Beiträge der III. Lohnklaſſe (32 Pfennige).

2. Für weibliche über 21 Jahre alte Arbeiterinnen
Beiträge der II. Lohnklaſſe (24 Pfennige) und

3. für weibliche Arbeiterinnen unter 21 Jahren Bei
träge der I. Lohnklaſſe (46 Pfennige). Dieſe Beiträge
ſind zu entrichten für die bei Gemeindekrankenverſicher
ungen verſicherten land wirtſchaftlichen Arbeiter, wäh-
rend für die bei Orts- und Betriebskrankenkaſſen verſicher
ten Arbeiter Beiträge nach Maßgabe des in den Statuten

Roman von M. Harling.
12] Nachdruck verboten
Als Mara ins Haus tritt, kommt ihr der alte
Friedrich mit ſchreckensbleichem Geſicht entgegen.
„O Gott, gnädiges Fräulein, wie gut. daß Sie
kommen, der Herr Graf iſt mit dem Pferd geſtürzt!
Wer ſoll es der Frau Gräfin ſagen

Mara taumelt zurück. „Onkel Edmund! Um
HatGott, Friedrich, wo iſt er? Lebt er noch?

man zum Arzt geſchickt
„Beruhigen Sie ſich, gnädiges Fräulein, ſo

ſchlimm wird es wohl nicht ſein, auch wird Dr.
Howel gleich hier ſein ertönte die Stimme des
jungen Verwalters hinter ihr.

Mara bedeckt aufſchluchzend ihr Geſicht mit den
Händen. Eben biegt der Zug mit der Bahre des
Verunglückten in die Pappelallee ein. Mara ſieht
den trüben Zug durch die Fenſter der Vorhalle.
Wie ein aufgeſcheuchtes Reh fliegt ſie die Treppe
empor zum Zimmer der Gräfin

„Tante, o Tante! Sie preßt die Hände auf
die Bruſt, der Atem droht ihr zu verſagen.

Die Gräfin, die leſend am Kamin geſeſſen,
ſpringt bei Maras Anblick entſetzt empor.
„Was haſt du, Kind Otto! Um Gotteswillen,
er iſt doch nicht hat er dir geſchrieben

Mara ſchüttelt den Kopf. „Nein, Tante, nicht
Otto, Onkel Edmund iſt mit dem Pferd geſtürzt!“

Edmund iſt mit dem Pferd geſtürzt? Mein

T ch en

Alluſtr. Sonntag

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.Kblatt
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Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Land wirtſchaftliche Betriebsbeamte gehören zur dritten
Lohnklaſſe.

Torgau, den 31. Dezember 1912.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes.

Wieſaud.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche im Jahre 1893

hier oder anderwärts geboren ſind und ſich hier aufhalten,
ſowie diejenigen, welche ſich ſchon in den beiden Vorjahren
geſtellt, über welche aber eine endgültige Entſcheidung
durch die Erſatzbehörden noch nicht erfolgt iſt, haben
ſich behufs Aufnahme in die Rekrutierungs- Stammrolle
in der Zeit vom

Februar cr.15. Januar bis 1.
im Gemeindeamt zu melden.

Die nicht hier Geborenen haben den Geburts bezw.
Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder, Brot

d Arbeitsherren we e aſſen
D

Annaburg, den 10. Januar 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Deutſchland. Beim Kaiſerpaar fand am Diens
tag anläßlich des Geburtstages des Prinzregenten
Ludwig von Bayern im Neuen Palais zu Pots-
dam eine Frühſtückstafel ſtatt, zu der u. a. der
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, Unterſtaats
ſekretär Zimmermann, der bayeriſche Geſandte Graf
von Lerchenfeld und die Herren der Geſandtſchaft
Einladungen erhalten hatten. Vorher hatte das
Kaiſerpaar das Mauſoleum von Charlottenburg
beſucht und anläßlich des 23. Sterbetages der
Kaiſerin Auguſta einen Kranz an deren Sarg
niedergelegt.

Gott, wie unvorſichtig. Hat man ihn ſchon ge
bracht? Man ſoll ihn unten ins Fremdenziminer
bringen, nicht in die oberen Räume, ich vertrage
den Geruch von Karbol und Chloroform nicht.“

Mara hat die letzten Worte gar nicht gehört,
empört über die Herzloſigkeit der Tante iſt ſie wie
der hinausgeſtürzt. Sie betritt die Halle durch eine
innere Tür gerade in dem Augenblick, als man
von außen den Verwundeten hereinbringt.

Einen Blick wirft ſie auf das bleiche, regungs-
loſe Geſicht, dann ſinkt ſie aufſchluchzend neben der
Bahre nieder.

Es iſt eine langwierige, ſchmerzvolle Prozedur,
die man nun an dem Grafen vornehmen muß,
doch er fühlt in ſeiner tiefen Ohnmacht nichts davon.

Endlich ſind die Aerzte fertig. Dr. Howel, der
Familienarzt aus dem Städtchen und eine durch
Telephon herbeigerufene, mediziniſche Größe aus
der Reſidenz, haben den Grafen auf das ſorgfäl-
tigſte unterſucht. Das Reſultat iſt ein ſehr be
ängſtigendes. Eine ſchweree Verletzung des Rücken
markes, die im günſtigſten Falle ein langes Siech
tum bedingt, auf jeden Fall aber unheilbar iſt.

Mara ſteht ſtumm, mit großen, erſchreckten
Augen bei dieſem Urteilsſpruch, die Gräfin bricht
in Klagen und Tränen aus, vergebens ſuchen die
Aerzte ſte zu beruhigen.
Mara iſt ins Krankenzimmer geſchlüpft, voll

namenloſer Qual ruht ihr Blick auf dem todes
bleichen Antlitz

Mag der Kranke ihre Nähe fühlen Ein Ruck

Das däniſche Königspaar, das ſeit dem am
15. Mai 1912 in Hamburg erfolgten tragiſchen Tode
des Königs Friedrich auf dem Thron in Kopen
hagen ſitzt, wird in den nächſten Tagen zu ſeinem
Antrittsbeſuch in Berlin erwartet. Bisher hat Kö
nig Chriſtian mit ſeiner Gemahlin nur dem ſchwe
diſchen Königshofe einen Beſuch abgeſtättet. Von
Berlin wird ſich das Königspaar nach Paris und
London begeben, obwohl König Georg, der bereits
ſeit dem 6. Mai 1910 regiert, noch keine Antritts
heſuche gemacht hat. Sobald jedoch die Balkan
kriſis beigelegt iſt, wird das engliſche Königspaar
die europäiſchen Höfe beſuchen

Staatsſekretär v. Jagow, dem es ſchwer
fällt, das geliebte Rom, in dem jetzt ſommerliche
Lüfte wehen, mit dem nordiſchen Winter zu ver
tauſchen, ſagte einem Vertreter des „Tag“ Pro
grammatiſche Aeußerungen dürfen Sie nicht von
mir erwarten. Der Staatsſekretär des Aeußeren
hat überhaupt kein Programm aufzuſtellen, und
dann iſt es Unſinn, ein Programm zu entwerfen,
wo ſich unabhängig von uns Konſtellationen er

hen mhalte auch nichts von Aeußernngen über das, was
werden ſoll oder kann. Jch glaube, in Rom mit
dem Prinzip der ſtillen Arbeit nicht ſchlecht gefahren
zu ſein, und werde an dieſem Prinzip auch in
Berlin feſthalten.

Der Reichstag will bis zur Oſterpauſe am
14. März 47 Sitzungen abhalten und in dieſen den
Etat erledigen. Jn der Kommiſſion für die Zoll-
erleichterungen bei der Fleiſcheinfuhr erklärte die
Regierung, daß der äußerſte Termin für die Zoll
erleichterung auf Fleiſch und Vieh der 341. März
1914 bleiben müſſe, und daß die Erleichterungen
früher wegfallen würden, wenn in der Zwiſchenzeit
genügender Auftrieb im Jnland eintreten ſollte.

Das neue Eiſenbahnanleihegeſetz, das in
dieſem Jahre dem preußiſchen Landtage früher als
ſonſt zugehen wird, wird u. a. eine Forderung von
170 Millionen Mark für die außerordentliche Be

geht durch die regungsloſe Geſtalt, dann flüſtern
die heißen Lippen einen Namen: „Maral!“

Lautlos gleitet die Angerufene an das Lager,
niederkniend legte ſie ihre Hand auf die des Kran
ken. „Onkel Edmund

Um die Lippen des Kranken zuckt ein Lächeln
„Mara, meine Mara! Wie gut du biſt! Du

haſt mir verziehen, ich fühle es. Küſſe mich, Maral!
Deine Lippen ſind ſo feucht und ſanft und mein
Mund brennt ſo heiß wie Feuer

Es iſt nur ein ſtammelndes Flüſtern, aber
Mara hat es doch verſtanden, auch begriffen, daß
er im Fieber redet, daß er ſie für ihre Mutter hält.
Sie beugt ſich nieder und küßt die flehenden Lippen,
i legt ſie ihre kühle Hand auf ſeine ſieberheiße

tirn.
„Wie gut das tut!“ Ein Lächeln umgibt den

Mund, die Augen ſchließen ſich, ruhige, ſanfte Atem
züge künden, daß der Kranke ſchlummert.

Unbemerkt iſt die kleine, magere Geſtalt des
fremden Arztes an das Bett getreten, prüfend blick
ten die ſcharfen Augen durch die goldgefaßte Brille
auf die Szene.

„Fühlen Sie ſich ſtark genug, die Atmoſphäre
eines Krankenzimmers zu ertragen, gnädiges Fräu
lein Es iſt unverkennbar, Jhre Anweſenheit übt
einen günſtigen Einfluß auf den Herrn Grafen.“

Jn Maras Geſicht tritt ein feſter, energiſcher
Zug. „Jch werde bet meinem Onkel bleiben. Herr
Boktor. Jch fühle mich ſtark genug dazu.“

Der Arzt reichte ihr die Hand. „Es wird nicht
immer ganz leicht ſein, mein liebes Kind, aber ich



ſchaffung von Fahrzeugen für die beſtehenden
Staatsbahnen enthalten.

England. Das engliſche Budget im Finanz-
jahr 1913 wird mit der bisher noch nicht erreichten
Bilanz von vier Milliarden Mark abſchließen. Eine
ganze Anzahl Reſſorts haben ihre Voranſchläge
überſchritten, insbeſondere haben ſich die vorläufigen
Aufſtellungen der Regierung über die Altersver
ſicherung, über die Krankenverſicherung und über
die Arbeitsämter als un zuverläſſig erwieſen. Der
Marineetat wird die Höhe von nahezu einer Milli-
arde Mark erreichen. Dies bedeutet gegenüber dem
Vorjahre ein Anſchwellen um 80 bis 100 Mill. Mk.
Die Ausgaben für den Bau eines Kriegsſchiffes
ſind während der beiden letzten Jahre um mehr
als dreißig Prozent geſtiegen, namentlich ſind die
Preiſe für Kanonen, für Torpedos und für Panzer
platten in die Höhe gegangen. Es mag in
dieſem Zuſammenhange darauf hingewieſen werden,
daß in dem Zeitraume von 1880 bis 1913 die jähr
liche Aufſtellung für die engliſche Marine von un
gefähr 200 Millionen auf eine Milliarde ange
gewachſen iſt, ſich alſo nahezu verfünffacht hat.

Balkanſtaaten. Da der Kommandant von
Skutari, Haſſan Riza-Bei, noch immer nicht den
Waffenſtillſtand anerkennt, ſondern ſtets neue Aus
fälle aus der Stadt unternimmt, wurden ihm ſei
tens der ſüdſeits gelagerten Armee drei Unter
händler geſchickt, um ihn zu fragen, ob ihm be
kannt ſei, daß der Waffenſtillſtand zuſtandekommen
und warum er dieſen nicht einhalte. Die Dele
gierten kamen mit dem Abgeſandten RizaBeis bei
Gorbeluſcha zuſammen, der ihnen bekanntgab, daß
dem Kommandanten von Skutart ſeitens der Türkei
über den Waffenſtillſtand nichts bekanntgegeben
wurde, weshalb er ſie erſuche, ſich ſofort zu ent
fernen. RizaBei kämpft alſo unentwegt weiter.

Aſten. Zwiſchen Rußland und China tauchen
immer neue Streitpunkte auf. Rußland droht jetzt
wieder, daß es fünf Millionen Rubel Aktien der
Ruſſiſch Aſiatiſchen Bank, die China gehören, dazu
verwenden werde, die Erſatzanſprüche zu decken,
die von in der Mandſchurei lebenden Ruſſen geltend
gemacht werden für Schäden, die ſie in der Re
volutionszeit erlitten haben. Der chineſiſche Miniſter
des Aeußeren verlangt dagegen, bevor er ſich zur
Zahlung bereit erklärt, die Befriedigung für ähn
liche chineſiſche Schadenerſatzanſprüche, die aus dem
ruſſtſch japaniſchen Kriege herrühren.

Dentſcher Reichstag.

nach den neuen Beſtimmungen der Handlungs-
gehilfe für die Zeit, während der er keine Stellung
in einem anderen Unternehmen annehmen darf,
von dem bisherigen Prinzipal Gehalt zu verlangen
hätte. Abg. Giebel (Soz.) meinte dagegen, die
Vorlage ſei ausſchließlich zu Gunſten der Unter
nehmer abgefaßt. Als er von einer Barbarei der
Regierungsvorlage ſprach, wurde er zur Ordnung
gerufen. Abg. Trimborn (Ztr.) wünſchte, daß das
neue Geſetz nicht auf die Handlungsgehilfen be
ſchränkt, ſondern auch auf die techniſchen und an
deren Angeſtellten ausgedehnt wurde. Am beſten

Die beiden ſind während dieſer leiſe geflüſterten
Worte ins Nebenzimmer getreterr. Der Arzt gibt
Mara noch einige Verhaltungsmaßregeln, dann
verabſchiedet er ſich.

Mara kehrt ins Krankenzimmer zurück. Den
Kopf an das Polſter des Seſſels gelehnt, die Arme
ums Knie geſchlungen, ſo ſitzt Mara ſtill und un
bewegt, die Augen ſtarr auf das blaſſe Antlitz vor
ihr gerichtet.

Die Pflegerin iſt gekommen, eine ſtille, ſanfte
Perſon mit einem feinen, ſympathiſchen Geſicht.
Sie beredet Mara, ein Stündchen in den Garten
zu gehen, der Kranke ſchläft ja jetzt ganz ruhig

Gehorſam geht Mara hinaus, ſie hat eine faſt
krankhafte Sehnſucht nach friſcher Luft, nach dem
blauen, ſonnigen Himmel. Der Karbol und Chloro
formdunſt des Krankenzimmers hat ſie faſt ſchwind
lig gemacht.

Doch kaum iſt ſie draußen, da ruft man ſie
wieder herein der Kranke iſt unruhig geworden
und flüſtert fortwährend ihren Namen Und wie
der ſitzt ſie am Krankenbett und die Stunden ſchlei
chen eintönig dahin. Draußen breitet ſich eine
milde. würzige Frühlingsnacht über die Erde,
funkeln Millionen Sterne am blauen Himmelsdom.

wäre die gänzliche Beſeitigung der Klauſel. Abg.
Thoma (ntl.) begrüßte den Entwurf als einen er
freulichen Fortſchritt. Abg. v. Veit (konſ.) hoffte
gleichfalls, daß aus der Kommiſſion ein brauchbares
Geſetz hervorgehen würde. Abg. Weinhauſen (Vp.)
erwartete von dem Geſetz einen gerechten Ausgleich
der Jntereſſen von Unternehmern und Angeſtellten
Nach unerheblicher weiterer Debatte ging die Vor
lage an eine Kommiſſion. Montag: Jugendgerichte,

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus begann am

Sonnabend mit der erſten Leſung des Etats, der
bei einer Einnahme und Ausgabe von nahezu 4,5
Milliarden Mark erheblicher als der Reichsetat iſt.
Von den beiden erſten Rednern, Abg. Winckler (Eſ.)
und Abg. Graf Praſchma (Ztr.), wurde der Etat
günſtig beurteilt. Erſterer beſprach auch die ungün-
ſtige Geſchäftslage und gab der Hoffnung Ausdruck
daß der Druck, der gegenwärtig ſchwer auf Handel
und Gewerbe laſte, bald durch die politiſche Ent
ſpannung behoben ſein werde. Letzterer bezeichnete
unſere politiſche Poſition als glänzend und ging
ausführlich auf die Jeſuitenfrage ein, die mit Un
recht aufgebauſcht worden ſei. Für die kommenden
Landtagswahlen empfahl Graf Praſchma ein Zu
ſammengehen der bürgerlichen Parteien, die die
Regierung für den Kampf gegen den Umſturz um
ſich ſammeln müſſe. Kultusminiſter von Trott zu
Solz wies einige Angriffe des Vorredners inbezug
auf das Jeſuitengeſetz zurück, ſagte aber deſſen
loyale Behandlung zu. Abg. Friedberg (ntl.) ſprach
ſich gegen eine Beibehaltung der Steuerzuſchläge
aus, forderte eine Verbeſſerung des Wahlrechts und
eine Neuregelung der Herrenhausfrage. Nachtrags
forderungen ſollten gleich in das Ordinarium ein
geſtellt werden. Handelsminiſter Sydow beſprach
die Verhältniſſe im Saarkohlenrevier. Montag
Weiterberatung.

Lokales und Prvvinztelles.
Annaburg, 12. Januar. Aus Anlaß des

heute in Berlin ſtattgefundenen Krönungs- und
Ordensfeſtes trugen die hieſigen militäriſchen und
öffentlichen Gebäude Flaggenſchinuck.

Anmeldung zur Stammrolle. Junge Leute,
die das militärpflichtige Alter erreicht haben, ſeien
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich in der
Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar d. J. bei der
Ortsbehörde zur Aufnahme in die Stammrolle zu

melden haben. Die Militärpflicht beginnt am 1.
Januar des Kalenderjahres, in welchem der Wehr-
pflichtige das 20. Lebensjahr vollendet. Es werden
daher von der Melde- und Geſtellungspflicht die
jenigen jungen Leute betroffen, die im Jahre 1893
geboren ſind und diejenigen älterer Jahrgänge, die
bei den bisherigen Geſtellungen eine endgültige
Entſcheidung noch nicht erhalten haben. Zugleich
wird auf die rechtzeitige Anbringung etwaiger Re
klamationen hingewieſen

Schweinitz. Es iſt in hieſiger Gegend noch viel
fach die Sitte, daß kleinere Kinder am Neujahrstag

von den Paten beſchenkt werden. Zu den Geſchenken
gehört gewöhnlich auch eine große Semmel. Zu
dieſem Zweck hatte auch eine Frau die nötigen Sem
meln gekauft. Dem hinzukommenden Eheherrn
ſchien dies aber nicht zu paſſen, denn mit der Frage,
was das ſein ſolle, nahm er die Semmeln in den
Arm, ging damit zum Stall und ließ ſie von den
Pferden verzehren. Ob ſich dieſe mehr daran ge

Jm Krankenzimmer herrſcht eine beängſtigende,
drückende Stille, die verhangene Ampel verbreitet
ein ungewiſſes Dämmerlicht. Dr. Howel iſt auf
kurze Zeit dageweſen, nun iſt er wieder gegangen,
da andere Kranke mit Sehnſucht auf ihn warten

Jm Vorzimmer harrt der greiſe Pfarrer ſchon
ſtundenlang auf einen lichten Augenblick des Kran
ken, um ihn für die Reiſe in die Ewigkeit zu ſtärken.
Jn der Bibliothek wartet Dr. von Ehrenberg, ihn
hat man n Ermangelung des Rechtsanwalts der
Familie, der ſich auf Reiſen befindet, herbitten laſſen,
im Fall der Kranke noch irdiſche Angelegenheiten
zu ordnen habe.

Gleichförmig tickt die kleine, goldene Standuhr
auf dem Toilettentiſch des Grafen, der Atem des
Kranken kommt faſt röchelnd aus der Bruſt.
Schweſter Stefanie läßt die Perlen des Roſen
kranzes leiſe flüſternd durch die Finger gleiten
ſonſt kein Laut, man glaubt den Schlag des eige
nen Herzens zu hören. Ein Windhauch bläht die
weißen Mullgardinen vor dem geöffneten Fenſter
hoch einpor.

„Wie Engelsflügel, die durchs Zimmer rau
ſchen denkt Mara erſchauernd. „O Gott, laß es
nicht den Fittich des Todesengels ſein

Und doch ſchwebt er ſchon lange über dem
Schmerzenslager, ſchon hat ſeine Hand die mar

morbleiche Stirn gezeichnet. Leiſe ſtöhnt der Kranke
auf, ſeine Lippen flüſtern abgebrochene Worte, dann
plötzlich öffnet er die Augen weit, Befremden malt
ſich in ſeinem Blick.

„Mara du Er verſucht ſich aufzurichten,

freut haben als es die Paten getan hätten, iſt un
bekannt geblieben.

Torgaun, 9. Jan. (Verlegung des Hauptgeſtüts
Graditz.) Die Verlegung des Hauptgeſtüts Graditz
wird dem Abgeordnetenhaus unterbreitet. Jn Aus
ſicht genommen iſt die Herrſchaft Straußfurt in dem
fruchtbaren Unſtruttal, Kreis Weißenfels, ein alter
Sitz mit Schloß der Frhrn. von Münchhauſen. Das
Gelände liegt 25 Kilometer nördlich von Erfurt an
der Eiſenbahnlinie nach Nordhauſen Straußfurt,
iſt Vollſtation, Haltepunkt für Schnellzüge, Ueber
gangsſtation nach Gotha und Großheringen und
bietet nach verſchiedenen Berichten neben der ſehr
vorteilhaften Verkehrslage die denkbar größten Vor
teile und notwendigen Anforderungen für die Voll
zucht in ausgezeichnete Maße. Die Scholle iſt ganz
hervorragend geeignet, zeichnet ſich durch den beſten
Kalkvoden und das beſte Waſſer in Deutſchland aus,
wie das Waſſer. Thüringens überhaupt beſonders
geſchätzt wird, und liegt 180 bis 200 Meter über
dem Meeresſpiegel. Das Areal beträgt nicht we
niger als 2400 Morgen. Gibt das Abgeordneten
haus ſeine Zuſtimmung, ſo ſoll bereits am 1. April
der Beſitz übernommen und ſofort mit dem Bau
der Ställe für die Mutterſtuten, Hengſte und mit
der Herrichtung der Weiden begonnen werden. 1914
würden dann die Ställe für die Fohlen uſw. folgen,
ſo daß Ende 1914 die neueu Geſtütsanlagen fertig
geſtellt und beziehbar ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine dreifache Mordtat im Oderbruch. Am

Mittwoch fand man in einer abgebrannten Stroh
miete bei Ringenwalde in der Mark Brandenburg
die Leichen einer Frau und eines Mannes Die
Ermittlungen ergaben, daß es ſich um den Steuerer
heber Kaliß aus Ortwig und ſeine Frau handelt.
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß mit dieſen Eheleuten
deren Dienſtmädchen erdroſſelt wurde, deſſen Leich
nam man nun am Donnerstag im Stall auf dem
Gehöft der Kalißſchen Familie fand. Die Kinder
des ermordeten Ehepaares, die 5 jährige Marie und
die 16 jährige Margarete, wurden in einem völlig
verdunkelten Zimmer des elterlichen Hauſes entdeckt.
Sie waren unter Todesdrohungen von dem Mörder
zunächſt in einen Schrank geſperrt und dann zu
Bett gebracht worden. Die Kinder haben zwei Tage
dort zugebracht. Nach ihrer Ausſage handelt es ſich
um einen wohlüberlegten Raubmord einer Bande
von fünf Perſonen, deren Führer der Dienſtknecht
der Familie Kaltß war. Damit die Kinder nicht

etwa das weitere Treiben der Mordbuben beobachten
konnten, wurden Türen und Fenſter des Wohn
hauſes vernagelt. Dann wurden die Leichen des
Kalißſchen Ehepaares zu Wagen in eine Strohmiete
nach Ringenwalde geſchafft, dieſe wurde angeſteckt,
um mit ihr die Leichen zu verbrennen. Dieſes Vor
haben glückte bekanntlich nicht, da man die bren
nende Strohmiete ablöſchte, ehe dieſe und die Leichen
ganz vom Feuer verzehrt waren.

Der Mörder feſtgenommen. Wriezen, 9.
Jan. Heute nachmittag iſt im Dorfe Graben der
Knecht des Bauernhofbeſitzers Fritz Kaliß in Ort-
wig ergriffen worden, der dieſen ſelbſt, ſeine Ehe
frau und das Dienſtmädchen Anna Philipp er
mordet und dann die Flucht ergriffen hatte. Der
Mörder heißt Heinrich; er nennt ſich aber auch Otto
Schönig. Die von Anfang an gehegte Vermutung,
daß jener Knecht Heinrich der Name iſt jetzt feſt
geſtellt der ſeit vier Monaten auf dem Hof des
Kaliß tätig war, als Täter in Frage kommen, hat

doch mit einem Schmerzenslaut ſinkt er zurück.
„Was iſt das, Mara Wo bin ich Was iſt vor
gefallen

„O, Onkel Edmund, erkennſt du mich endlich
Still, du darfſt dich nicht rühren, du biſt krank, ſehr
krank. Du warſt mit dem Pferde geſtürzt.“

Der Graf fährt ſich mit der Hand über die
Stirn. „Ah, jetzt weiß ich. Fatme ſcheute, ſie wollte
nicht weiter. Jch gab ihr die Sporen und dann
raſte ſte wie wild dahin. Was dann geſchah, wie
ich hierher kam Jrch weiß es nicht.“

„Der Verwalter fand dich, Onkel Edmund, und
dann brachte man dich hierher.“

Der Kranke nickt, dann liegt er einen Augen
blick ganz ſtill, aber in ſeinen Zügen arbeitet es
heftig. „Mara, laßt den Herrn Pfarrer bitten, ich
möchte meine Rechnung mit Gott abſchließen.“

Schweſter Stefanie iſt bet dieſen Worten leiſe
hinausgegangen, wenige Angenblicke ſpäter kniet
der greiſe Seelenhirt am Schmerzenslager. Lange
bleibt er mit dem Kranken allein, als er aber geht,
zittert eine Träne in ſeinen Augen. Jnnig drückt
er Maras Hand. „Seien Sie ſtark, mein Kind,
und was auch kommen mag, vergeſſen Sie nicht,
daß Sie im Pfarrhauſe einen aufrichtigen, gut mei
nenden Freund haben.“

Verwundert blickt ihm Mara nach, der Sinn
ſeiner Rede iſt ihr unverſtändlich. Doch zu langem
Grübeln bleibt ihr keine Zeit, ſchon erſcheint die
Schweſter unter der Türe und bittet ſie wieder
zum Kranken Fortſetzung folgt.



ſich als richtig erwieſen, und der Verhaftete hat auch
unter der drückenden Laſt der Zeugenausſagen ein
Geſtändnis abgelegt, nur mit der Einſchränkung,
daß er nicht allein der Täter geweſen iſt, ſondern
noch vier Klomplicen hatte. Drei von dieſen Mord
gehilfen ſind ihrem Namen und ihrer Perſonalbe
ſchreibung nach noch völlig unbekannt, der vierte
ſoll angeblich ein Bruder des verhafteten Knechtes
Heinrich ſein. Er wird in der dortigen Gegend all
gemein „Johann“ genannt, war bei einem anderen
Gutsbeſitzer in der Nähe von Ortwig beſchäftigt und
hat am Mittwoch abend die Flucht ergriffen

Berlin, 11. Jan. Der dreifache Mord an dem
Ehepaar Kaliß und dem Dienſtmädchen Anna Phi
lipp in Ortwig iſt jetzt vollſtändig aufgeklärt. Der
40 Jahre alte Dienſtknecht Otto Schöne iſt der
Mörder Er hat drei Komplizen gehabt. Einer
von ihnen der 16jährige Arbeiter Willy Kerſten aus
Adlershof, iſt geſtern in einem Berliner Reſtaurant
verhaftet worden. Nach ſeinem Geſtändnis hat
Schöne die drei Mordtaten allein begangen, nach
dem er vorher mit Hilfe der drei Komplizen das
Ehepaar und das Dienſtmädchen gefeſſelt und aus
dem Geldſchrank 480 Mark geraubt hatte. Die Ver
haftung des einen Komplizen gelang dadurch, daß
es dem Wirte eines Reſtaurants am Grünen Weg,

in dem geſtern nachmittag drei Burſchen im Alter
von 16 bis 18 Jahren in einfacher Kleidung, jeder
mit einem Bündel in der Hand erſchienen, aufftel,
daß die drei nach einander ſich in einem Nebenraum
vollſtändig umkleideten. Als die herbeigerufene Po
lizei erſchten, fand er nur noch einen Burſchen vor.

Berlin, 11. Jan. Der Ortwiger Mörder
Schöne mit Auguſt Sternickel identiſch!
Mit Hilfe des polizeilichen Erkennungsdienſtes iſt
heute nachmittag einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß
der Raubmörder Schöne in Ortwig mit dem nun
mehr ſeit faſt 8 Jahren geſuchten Raubmördee Ster
nickel identiſch iſt. Sternickel war zuletzt im Januar
1908 feſtgenommen worden, doch war es ihm ge
lüngen, infolge mangelhafter Bewachung zu ent
kommen. Auguſt Sternickel war vor etwa 10
Jahren der Schrecken Deutſchlands. Bald da und
bald dort tauchte er auf, mordete, raubte und ver
brannte ſeine Opfer. Er wurde zweimal ergriffen,
doch in beiden Fällen gelang es ihm, aus den Straf
gefängniſſen zu Striegau in Schleſien und Coswig
in Anhalt wieder auszubrechen. Trotzdem eine Be
lohnung von 10000 Mark auf ſeinen Kopf ausge
ſetzt war, vermochte er ſich bis jetzt der Freiheit zu
erfreuen. Ein Polizeibeamter, der mit den Ermitte
e in der Ortwiger Mordſache beauftragt war,
fan

rdesDord n t Mordta O tet aus, Undder Erkennungsdienſt ſtellte nun Schönes Jdentität
mit Sternickel unzweifelhaft feſt. Als er heute nach
mittag mit „Sternickel“ angeredet wurde, brach er
zunächſt faſſungslos zuſammen. Bald aber ſtellte
er ſich ſtörriſch, wollte von nichts wiſſen und leug
nete mit aller Entſchiedenheit trotz der erdrückenden
Beweiſe. Erſt gegen Abend wurden die wieder
holten Vernehmungen Sternickels abgebrochen

Ein raffinierter Inkaſſoſchwindler treibt ſeit
längerer Zeit in der Provinz und im Königreich
Sachſen ſein Unweſen, indem er ſich als Vertreter
der Firma H. Schlinck Cie. A. G. ausgibt und
ſich als ſolcher von den Kunden die letzten Palmin
und Palmona-Rechnungen vorlegen läßt. Er ge
ſtattet dann den Kunden einen überaus großen
Sconto- Abzug, wenn ſie ihm die Rechnungen gleich
bezahlen. Die Kunden, erfreut über dieſen außer
gewöhnlichen Nachlaß, zahlen dem Schwindler in

verſchiedene übereinſtimmende Handlungen des
S intt den Mord täten Sterntkels erätte uus

vielen Fällen den alſo gekürzten Fakturenbetrag aus,
womit ſich der Schwindler empfiehlt. Der Staats
anwaltſchaft in Halle, die die Sache in Händen hat,
iſt es bis jetzt nicht gelungen, den angeblichen „Ver
treter“ zu entdecken. Hoffentlich gelingt es aber einen
Kunden der Firma Schlinck Cie. bei dem das
Manöver von neuem verſucht wird, den Schwindler
feſtzuhalten und ihn der Kriminal- Polizei auszu
liefern.

Geographiſche Kurioſa. Die fünffache Stagaten
ecke bei den Ortſchaften Rußdorf, Hilbersdorf, Lichten
berg, Falke und Moſen, wo Sachſen, Weimar, Alten
burg, Reuß und Meiningen einträchtlich aneinander
ſtoßen, hat ſich am 1. Januar vermindert, indem
das ſeither zu Meiningen gehörige Moſen dem Groß
herzogtum Sachſen Weimar einverleibt worden iſt.
Bunt genug iſt aber immer noch die thüringiſche
Landkarte. Es iſt auch jetzt noch möglich, zu Fuß
in etwa 7 Stunden durch drei Fürſtentümer, zwei
Herzogtümer, ein Großherzogtum und zwei König-
reiche zu kommen. Von Steinbach (Bayern) gelangt
man in einer halben Stunde nach Lichtentanne
(SachſenMeiningen), von hier in anderthalb Stunden
nach Rauſchengeſees (Reuß ä. L.), dann in wenigen
Minuten nach Gleima (Schwarzburg-Rudolſtadt),
von da in einer halben Stunde nach Altengeſees
(Reuß j. L.), dann in einer Stunde nach Drognitz
(Preußen,) von hier erreicht man in einer Stunde
Saalthal (SachſenAltenburg) und ſchließlich in wei
teren 21 Stunden Keila (SachſenWeimar.)

Blutvergiftung eines Chepaares. Der Guts
beſitzer Emil Reichenbach in Ortmannsdorf bei
Wildenfels i. S. und ſeine Ehefrau hatten vor
mehreren Tagen Gänſe abgeſengt und dabei Kolo
phonium verwendet. Wahrſcheinlich haben ſich
nun beide infolge einer kleinen unbeachteten Ver
letzung an den Händen eine Blutvergiftung zuge
zogen; denn einer ſolchen erlag Frau Reichenbach
unlängſt und jetzt iſt auch ihr Mann im Kranken
hausſtift zu Zwickau geſtorben.

Tod von elf Kühen durch elektriſchen Strom.
Jn Heeren im Landkreiſe Hamm ließ der Land
wirt Schulte-Nebling ſeinen Stall an die elektriſche
Lichtleitung anſchließen die Arbeit wurde von dem
Jnſtallateur einer Wittener Firma ausgeführt. Als
der Beamte des Verbandswerks Kruckel die Aus
führung der Anlage beſichtigte, bemerkte er einige
Mängel und ſchärfte dem Jnſtallateur ein, die An
lage nicht vor der Beſeitigung dieſer Mängel in
Betrieb zu nehmen. Der Jnſtallateur hat dem zu
widergehandelt und dadurch den Tod von elf in
dem Stalle ſtehenden Kühen verurſacht. Mit der
Leitung waren die eiſernen Krippen der Kühe in

ührun

feſtigten Ketten auf die Tiere übertragen wurde.
Der vorſichtige Wehrmann. Jn Neuſtadt

a. H. hat es im vergangenen Jahre nicht weniger
als 20 mal gebrannt. Für eine Stadt von 19000
Einwohnern iſt das gewiß recht viel. Aengſtliche
Gemüter waren darüber ſehr aufgeregt, andere da
gegen machten ſogar ihre Gloſſen darüber. Neulich
bemerkte man nun in einer dortigen Wirtſchaft,
wie ein biederer Bürger beim Aufbruch vom
Stammtiſch die Feuerwehrmütze aus der Taſche
zog und aufſetzte. Jn das Gelächter ſeiner Um
gebung erklärte er: „Seitdeim es in Neuſtadt alle
paar Tage brennt, gehe ich nie aus, ohne die Feuer
wehrmütze einzuſtecken.“

Nach 25 fähriger Slindheit plötzlich wieder
ſehend. Jn Kyneton, in der auſtraliſchen Provinz
Viktoria, hat der ſeit 25 Jahren erblindete ehemalige

worden, der durch die eiſernen, an der Krippe be

Fleiſcher Jlton das Augenlicht plötzlich wieder er
langt, und zwar, wie die Aerzte vorläufig anneh
men, infolge des Umſtandes, daß ein ſeinerzeit er
folgter Bluterguß in das Gehirn im Laufe der
langen Jahre allmählich abſorbiert worden iſt.
Jlton, ein überaus kräftig gebauter Mann, der
heute 69 Jahre zählt, war 1887 in ſeinem Laden
vom Blitz getroffen und gelähmt worden.

Aus aller Welt.
Berlin, 5. Jan. (Was alles von einer Redak-

tion verlangt wird.) Eine nicht alltägliche Epiſode
aus den Erlebniſſen einer Redaktion erzählt der
„Steglitzer Anzeiger“ wie folgt. Heute morgen er
ſchien weinend und hängeringend in unſerer Re
daktion ein junges Mädchen und flehte, ihr doch
aus großer Not zu helfen. Die Notlage war aller
dings etwas ſeltſamer Art. Die junge Dame hatte
nämlich die Abſicht heute vormittag auf dem Steg
litzer Standesamt feierlichſt das vielgeſchmähte Ehe
joch auf ſich zu nehmen. Als es ſoweit war, da
fehlte einer der Trauzeugen. Ob er ſeine wichtige
Pflicht vergeſſen hatte oder ſonſt verhindert war, ent
zieht ſich unſerer Kenntnis, aber jedenfalls machte
ſein Fehlen den wichtigen Akt fürs erſte illuſoriſch.
Aber die Braut wußte Rat. Wozu gibt es ſchließ
lich Redakteure Sie ſind ſicher die geeigneten Leute,
meinte die muntere Ehekandidatin, und eilte zu uns.
Von den drei anweſenden Redakteuren ſtand einer
im Begriff, nach Hannover auf Urlaub abzureiſen.
Er ſchied alſo aus. Der zweite iſt auf dem Steg
litzer Standesamt nicht bekannt, es fehlte alſo die
Legitimation. Blieb nur der Chefredakteur übrig,
der dann auch ſchleunigſt Schere, Kleiſterpinſel und
Feder liegen ließ und alsErſatzzeuge einſprang. Der
Standesbeamte Manke fand neben den üblichen
würdigen Worten auch den Ton echten Humors,
wie ihn die eigenartige Sachlage erheiſchte. Seelen
vergnügt zogen die Neuvermählten nach beendigtem
Trauakt von dannen.

Charlottenburg, 6. Jan. Der 19 Jahre alte
Einjährig Freiwillige Ernſt Kelch von der 11. Kom
pagnie des Königin Eliſabeth- Regiments verübte
Selbſtmord, indem er ſich erſchoß. Gegen K. war
ein militärgerichtliches Verfahren eingeleitet.

Paris, 7. Jan. (50000 Menſchen brotlos.)
Von einem ſchweren Schickſalsſchlage ſind die Be
wohner der Bretagne betroffen worden. Wegen
des vollſtändig zurückgegangenen Fanges von Sar-
dinen an der bretoniſchen Küſte haben 116 Fabriken
ihren Betrieb eingeſtellt. Mehr als 50000 Perſo
nen; Fiſcher. Weißblecher, Frauen und Kinder ſind

Dadurch mit einem Schlage brotlos geworden.Noch vor 10 Jahren betrug der dortige Sardinen
fang annähernd 120 Millionen Pfund, jetzt iſt er
gleich Null, da die Fiſchſchwärme offenbar eine an
dere Richtung genommen haben.

Newyork, 7. Jan. (Streikunruhen in New
york.) Zu einem heftigen Krawall kam es bei dem
hieſigen Schneiderſtreik auf dem Broadway. Ueber
500 Arbeiter und Arbeiterinnen aus der Herren
kleiderbranche machten ſich daran, die Fabrikgebäude
zu ſtürmen. Die Polizei mußte mit der blanken
Waffe eingreifen und hatte mehrere Stunden zu
tun, bis ſie die Straße von der wüteuden Menge
geſäubert hatte. Der Streik dehnt ſich jetzt auch
auf die Damenkonfektion aus. Jnsgeſamt ſtreiken
ſchon 7000 Perſonen.

Markt Kalender.
Am 15. Januar: Schweinem. in Schönewalde.

16. Vm. in Zahna.

Beabſichtige mein

GrundAnzeigen.
Frauen- Verein

„Frauenhilfe“.

ſt i ch
wegzugshalber ſofort zu verkaufen.

Ackerſtraße Nr. I2.
Mittwoch den 15. d. Mts.

Zusammenkunft
in „Goldenen Anker“ zwecks nebſt Zubehör und Garten ſofort
Rechnungslegung. zu vermieken. A. Bühring.

Der Vorstand
Am Sonntag vor 8 Tagen früh ſtraße 5.

1 Anterwohnung

Auskunft erteilt Junicke, Gärtner-

von Hinterſtr. 9 bis Mittelſtr. 31
eine grüne Bluse verloren ge
gangen. Abzugeben gegen Beloh
nung Mittelſtr. 31.

Ein Mädchen
von 14 16 Jahren nach Steglitz
ſofort geſucht.

ſind zu haben bei

Abreißkalender

Kalender-Hlocks

Herm. Steinbeiß.

l grosse Anzahl Reste
welche ſich während des Weihnachts

geſchäfts angeſammelt

HIeiderstoſffe, Kleiderbavrehent
Ginghams, Drucks, Bettzeug e.

verkaufe, um damit zu räumen

z ſpottbillig!!
Carl Ouehl, Annaburg.

Schreiber's
Rheumatismuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

6000060
Kaufmann, Torgauerſtr. 5.

Bute Speise- Kartoffeln

ſind zu haben bei
Grimm Torgauerſtr. 46.

Spielkavten
hält wieder vorrätig
e Herm. Steinbeiß.

nötig, empfiehlt die

Phosphorſanren

S Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt

Apotheke Annaburg. b

Verwaltungsbeamten-örhule Bad 8ulza
bildet Staats- und Gemeindebeamte aus. Näh. Prospekt A. 127

i JBiomalz,
ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Drogeahandlin J Annaburg
Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.



re

e

Jeden Montag und Freitag
empfehle W friſche

FaſtenBreteln.
Karl KIay, Bäckermeiſter

Feinſte ſüße
Valencia Apfelsinen

Dutzend 50 Pfg.,

Messina-Gitronen
Dutzend 55 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Ken Friſche

Land Butter
empfiehlt J. G. Fritzſche.

ff. Magdeburger
flaumenmus

a Pfd. 24 Pfg.
türkiſches Mus

à Pfd. 35 Pfg empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten:
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: VBruſttee und Ruſſiſchen

Knöterich 50 Pf. Malz und
Knöterich Bonbons 25 Pf.
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Gemiſchte
Früohte-Marmelatlen

à Pfd. 25 und 35 Pfg.
u empfiehltJ. G. Hollmigs Sohn.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee, S

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Weine
von der Hofweinhandlung

Brunner 3 Do., Nolfenbüttel

zu Griginalpreiſen
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
Kremmling's

Kinderzwieba ck
„Comtesse“

a Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwanze, Drogenhandlg.

gutschukste,v jeder Art wen e
HERM. STEINBEISS

e

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdrucerei.

Ausgeſtoſzen
wird am 15. d. Mis. unſer rühmlichſt bei
Wirten und wirklichen Bierkennern bekanntes
nnd beliebtes

ff. Bockbier.
Wir halten dasſelbe vom 15. er. ab in Ge

r binden und Flaſchen bereit und bitten umgefl. See deren kleinſte von uns ſorgfältig und pünktlich
ausgeführt wird.

Feinſpe: Ant Globig 3. Nebheinshraueref Nartenburg

e n G. m. b. I.

Damen- und Kinder-
Konfektion:

Damen- Paletots in schwarz und farbig
Damen-mhänge
Damen-Jacken
Kinder-Mäntel und Umbänge
Kostümröcke und Winterblusen

verkaufe- um damit zu räumen zu hecdeutenct
herabgesetzten Preisen-

barl Quehl, Annaburg.

Köstritzer Schwerzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mäütter,
Abgearbeitete und Rekonvaleszenten Es ist das beste und nahr
hafteste Getrank für Alt und Jung, ein Nahr- und Kraftmittel ersten
Ranges Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren
Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede FHlasche muß

ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.
In Annabürg nur echt bei H. Vollmann und Carl Mörtz.

O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torganerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

lanneRoeontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

in schwarz

h

e

gacketts
in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Kalenderfürl913
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Lieferſchein

e e

Damen- und Mäoöchen-

Ortsausſchuß für Jugendpflege.
Am 15. Jannar findet um 4 Uhr nachmittags im Saale

des Gaſthofs zum „Siegeskranz“ eine Sitzung des Arbeits-
ausschusses für Jugendpfege in Gegenwart des Herrn
Landrats, Geheimrat Wieſand, ſtatt.

Alle Mitglieder des Ortsausſchuſſes ſind dazu herzlich willkommen
Scheer, Hauptmann

Jn folge günſtigen Abſchluſſes in Waſchmitteln bin ich
in der Lage, die Preiſe für

99Herven- und Damen-Wäſehe
und verſchiedene andere Artikel herab zuſetzen.

Um ferneren gütigen Zuſpruch bittend, gebe noch bekannt,
daß dem 100ſten Kunden die Wäſche gratis waſche.

Annaburger Wäſcherei und Plätterei
Albert Drosdat.

Deutſche Verlags Anſtalt, Stuttgart und Berlin.

Hus meinem gagötagebuch
Von Sr. Kaiſerl. und Königl. Pobeit

Kronprinz Wilhelm.
Preis elegant gebund. Mk. 7.50

Zu beziehen in Aunaburg durch
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

BeſtellſcheinCoyn Spurlos
ib d d all tunreinigkeiDurchſchreib Hücher e e

Lohn Finnen, Flechten, Hautröte c. durch täg
e Waſchen mit der echten

Hteckenpferd-Teerſchwefel-Heife
Protokoll von Zergmann L Co. RadebentI 50 Pf. be Apoth. Sonmorhält in aben Grbhen und Stärken n o e e m

Kürſler Poſtkarten
benre- u. Liches-Serien

empfiehlt Herm Steinhbeit,
Buchdruckerei.

II. eWenn Sienicht eſſen können, ſich non J

fühlen, bringen Jhnen die

S ärztlich erprobten

Kaisor“s
MagenPfeffermünz Caramelen

Kchere Hilſe. Sie bekommen gu-
S ten Appetit, der Magen wirdJ wieder eingerichtet und geſtärkt.

Wegen der belebenden und erfrie
S chenden Wirkung unentbehrlich
e t Fouren. Paket 25 Pf. Doſee 15 Pf. zu haben in Annaburgbat A. Schmorde, Apotheker,

O. S„chwarze, Drogerie, und
e Theobald Schunke Otto Rie-
mann. s Nachfl.)

Am 10. d. Mt8. verſchied e

nach ſchwerem Leiden unſer
S langfähriges Mitglied

Herr Schuhmachermeiſter

Parl Kaufmann.

Seine Treue zum Verein
ſichert ihm bei uns ein
dauerndes Andenken

Der Männer-Turn- Verein

Annaburg.

Brockmann's
Wuntterkallg.,

Marke „Zwerg“,
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

J. G. Hollmig's Sohn.

Am 10. d. Mts. verstarb nach ſchwerem
Leiden mein geliebter Mann, unser SuterVater, Schwieger- und Grossvater

der Schuhmachermeister

Carl Kaufmann
im vollendeten 60. Lebensjahre, innig be-trauert von den Hinterbliebenen

Anna Kaufmann
Richard Kaufmann und Familie
Keorg Kaufmann und Familie
Lisbet Kaufmann
Carl Kaufmann
Marta Kaufmann

Annaburg, den 11. Januar 1913.
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